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Vereine seien abschliessend in aller Kiirze einige Moglichkei-
ten angedeutet.

Zunichst sei daran erinnert, dass sich nur der einzelne
Mensch akademisch zu benehmen vermag, dass Korperschaf-
ten, Institutionen und Organisationen das nicht tun konnen.
Wohl aber diirfte es zu ihren Aufgaben gehoren, ihre Mitglie-
der im Bemiihen um das Vertreten einer entsprechenden
Haltung zu unterstiitzen. Es ldge nahe, hiefiir einen Katalog
berufsethischer Verhaltensregeln aufzustellen, der angibt, was
erwiinscht, was noch eben zuldssig, was verwerflich ist. Tat-
sdchlich gibt es derartige Verzeichnisse’). Wir halten die
Versuche, das Benehmen anderer auf solche Weise zu kanali-
sieren, nicht nur fiir wenig wirksam sondern auch fiir unge-
horig. Denn sie bevormunden, machen misstrauisch, hemmen
die freie Entfaltung des Urteilsvermogens, schmilern die
Kraft zu sittlicher Entscheidung und bedeuten iiberdies eine,
wenn auch gut gemeinte, so doch durch nichts zu rechtferti-
gende Anmassung von Verfiigungsgewalt; im Ganzen sind sie
alles andere als akademisch. Uberdies lastet auf ihnen jene
dngstliche Besorgtheit, die fordert, dass vor allem der Friede
gewahrt werde, keine Fehlleistungen und Spannungen auftre-
ten, das Leben in allen Bereichen storungsfrei ablaufe, die
aber blind macht fiir die wirklichen Zustdnde, die unerldssli-
chen geistigen Auseinandersetzungen und die tiefsitzenden
seelischen Konflikte in der Welt von heute, blind auch fiir die
unerbittliche Notwendigkeit, die Priifungen zu bestehen und
an ihnen zu reifen, die aus diesen Gegebenheiten hervorgehen.

Wir sehen die in Rede stehenden Hilfeleistungen zugun-
sten der Mitglieder vielmehr im Schaffen eines institutionel-
len Rahmens, der die Bearbeitung aktueller Lebensfragen auf
akademische Weise ermoglichen soll. Eine hiefiir beliebte
Form ist die Vortrags- und Gesprichstagung. Eine solche
hatte der SIA am 8./9. Mérz 1958 in Ziirich unter dem Titel
«Der Ingenieur als Mensch vor dem Problem Technik»
durchgefiihrt®).

Eine Fortfilhrung wire sehr erwiinscht, bediirfte aber
einer vorgingigen Kldrung der zu verfolgenden Richtlinien
und Ziele sowie der zu behandelnden Fragen. Da es sich im
ganzen um ein umfassendes Bildungswerk handelt, das sorg-
féltig vorbereitet werden muss, wird man nicht darum her-
umkommen, die sich dabei stellenden Aufgaben einer stdndi-
gen Kommission zur Bearbeitung zu iibergeben. Diese konnte
nach dem Vorbild der VDI-Hauptgruppe «Mensch und
Technik» gebildet werden. Dabei wiren ausser Vereinsmit-
gliedern auch Vertreter anderer Fachrichtungen zur Mitarbeit
einzuladen, so zum Beispiel Physiker, Biologen, Wirtschafts-
wissenschaftler, Politiker, Soziologen, Psychologen, Arzte,
Philosophen und Theologen, soweit sie fiir die in Rede
stehenden Probleme aufgeschlossen sind. Dieses Gremium
hétte in regelmissigen, gut vorbereiteten Gesprachen die
Grundsatzfragen zu kldren, zu den Geschehnissen unserer
Zeit sowie den da sich abzeichnenden geistigen Stromungen
und seelischen Konflikten Stellung zu nehmen und die Bezie-
hungen mit andern kulturellen Kreisen sowie mit dhnlichen
Korperschaften des Auslandes zu pflegen. Die Partnervereine
wiirden dadurch zugleich diesen Vereinigungen und einer
weiteren Offentlichkeit die kulturelle und allgemein menschli-
che Bedeutung ihrer Tétigkeiten und des durch sie vertrete-
nen Berufsstandes vor Augen fiihren.

Eine hervorragende Moglichkeit, das akademische Ge-
spriach zu pflegen, bietet die Vereinszeitschrift. Die «Bauzei-
tung» hat sich seit ihrer Griindung bemiiht, dieser hohen

7) So hat der VDI einige Jahre nach Kriegsende Richtlinien fiir das
berufsethische Verhalten seiner Mitglieder herausgegeben.

8) Die an dieser Tagung gehaltenen Vortrige wurden in der
«Schweizerischen Bauzeitung» 76 (1958), H. 18, S. 259-281, vollinhalt-
lich veroffentlicht.
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und keineswegs leichten Aufgabe zu geniigen. Mogen ihr die
Voraussetzungen, in sclcher Weise wirken zu konnen, auch
in Zukunft erhalten bleiben!

£

Wir sind von der Feststellung ausgegangen, dass eine
vertiefte Bildung unseres Volkes und namentlich seiner fiih-
renden FEliten unerlésslich ist, um die Aufgaben bewiltigen
zu konnen, die sich uns schon heute stellen, namentlich aber
auch jene ungleich schwierigeren, die in naher Zukunft auf
uns zukommen werden. Bei diesem Bildungswerk geht es
weniger um fachliche Ertiichtigung als um das Erkennen, was
wahr, dauerhaft, dem Wesen des Menschen gemiss ist, um
die Fahigkeit also, die eigene Titigkeit, vor allem auch die
berufliche, auf sinnvolle Grundlagen zu stellen und ihr wirk-
lichkeitsgemésse Ziele zu setzen. Genau das meint der Aus-
druck «akademische Bildungy. Die uns damit gestellte Auf-
gabe besteht, wie mit unserer Betrachtung zu zeigen versucht
wurde, vor allem darin, die Alleinherrschaft des Verstandes
iiber die Vernunft, des Praktikers iiber den Theoretiker, des
nach Nutzung und Macht ausgreifenden Willens iiber den
die Wahrheit liebend suchenden Geist zu brechen, damit der
Mensch wieder zur ursprungsgemissen Ganzheit und Einheit
seiner Person komme und so seiner hoheren Bestimmung
gemiss leben konne. Nur da, wo diese innere Wandlung des
Einzelnen im Gange ist, wird akademische Bildung auch
nach aussen wirksam, nur da ist dieser hohe Name gerecht-
fertigt.
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Eidg. Technische Hochschule Zirich
Neuwahlen und Beforderungen 1973

Ordentliche Professoren DK 378.692

Dr. med. Karl Battig, fiir vergleichende Physiologie und
Verhaltensbiologie, bisher a.o. Prof. fir Hygiene und Ar-
beitsphysiologie; Dr. sc.nat. Rudolf Braun, fur Abfallbeseiti-
gung, bisher a.o. Prof. und Leiter der Sektion Miillforschung
und -beratung bei der EAWAG ; Hans Ess, fiir zeichnerisches
und farbiges Gestalten, bisher a.o. Prof.; Dr.sc.techn., Titu-
larprofessor Walter Guggenbiihl, fiir elektronische Schaltungs-
technik; dipl. Arch. Benedikt Huber, fiir Architektur und
Raumplanung; Dr. Rudolf Emil Kalman, fir mathematische
Systemtheorie, bisher Graduate Research Professor an der
Universitit Florida, USA; Dr. sc.techn. Ernst Robert Keller,

il



fiir Pflanzenbau, bisher a.o. Prof. fiir das gleiche Lehrgebiet;
Dr. med. Theodor Koller, fiir Zellbiologie, bisher Oberassi-
stent und PD; Dr. Mohammed A. Mansour, fiir Automatik,
bisher a.o. Prof.; dipl. Phys. Dr. Walter M. Meier, fiir
Kristallographie, insbesondere Kristallchemie, bisher a.o.
Prof. fiir Kristallchemie und Mineralsynthese; Dr.sc.nat.
Hans Moor, fiir allgemeine Botanik, bisher a.o. Prof. fiir das
gleiche Lehrgebiet; Dr. Georg S. Moschytz, fiir Nachrichten-
technik; Dr. Emil Miiller, fiir spezielle Botanik, insbesondere
Mykologie, bisher a.o. Prof.; Dr. Xavier Perlia, fiir Pharma-
zie, bisher a.o. Prof.; Dr. sc. techn. Felix Richard, fiir
Bodenphysik, bisher a.o. Prof. fiir das gleiche Lehrgebiet;
dipl. Bauing. ETH und Ph.D. Alfred Résli, fiir Materialwis-
senschaften; Dr. phil. II Peter Signer, fiir Geo- und Kosmo-
chronologie, bisher a.o. Prof.; Dr. Luigi Mario Venanzi, fiir
anorganische Chemie, bisher Prof. fiir Chemie an der Univer-
sity of Delaware, Newark, USA ; Dr. rer. nat. Peter Wachter,
fur Experimentalphysik, bisher a.o. Prof.

Ausserordentliche Professoren

Dr. ¢s. sc.nat. Heinz Ambiihl, fiir Hydrobiologie, bisher
Chef der Abt. Hydrobiologie an der EAWAG; Dr. Giorgio
Anderegg, fiir anorganische Chemie, bisher Assistenzprofes-
sor; dipl. Ing. Heinrich Baggenstos, fiir Elektrotechnik, bisher
Assistenzprofessor fiir das gleiche Lehrgebiet; Dr.sc.nat.
Alfred Bauder, fiir physikalische Chemie, bisher Assistenzpro-
fessor; Dr.sc.techn. Alfred Biichel, fiir technische Betriebswis-
senschaften, bisher Assistenzprofessor; dipl. Masch.-Ing.
Alfred Buck, fiir kalorische Apparate, Kélte- und Verfahrens-
technik, bisher Assistenzprofessor; Dr. med. Ernesto Cara-
foli, Extraordinarius am Institut fiir Pathologie der Universi-
tdt Modena, fiir Biochemie; Dr. phil. II Hans Eppenberger,
fiir Zoologie, insbesondere Entwicklungsbiologie, bisher Assi-
stenzprofessor; Dr. Rudolf Gut, fiir anorganische Chemie,
bisher Assistenzprofessor; Dr. Frank Rudolf Hampel (auf
1. 4. 1974), fur Statistik, zur Zeit Oberassistent am Seminar
fir angewandte Mathematik an der Universitit Ziirich; PD
Dr. Hans Hofer, fiir experimentelle Hochenergiephysik;
Dr.rer.nat. Kurt Jungermann, Universititsdozent am Bioche-
mischen Institut der Universitdt Freiburg i.Br., fiir Bioche-

Kirchliche Skulptur in Trockenbeton in Malleray/Bévillard

mie; Dr.sc.nat. Jirg Lang, fiir Experimentalphysik, bisher
Assistenzprofessor; Dr.sc.techn. Josef Nosberger, fiir Pflan-
zenbau am Institut fiir Pflanzenbau, bisher Oberassistent und
PD; Dr. phil. Hans Werner Tobler, fiir Geschichte; Dr. sc.nat.
Friedrich E. Wiirgler, fir Zoologie, insbesondere Genetik, bis-
her Assistenzprofessor; Dr. C. A. Zehnder, fiir Computerwis-
senschaften, bisher Assistenzprofessor.

Assistenzprofessoren

Dr. sc.techn. Hans Béhni, fiir Ingenieur-Chemie; dipl.
Bauing. Karl Dietrich, fiir Verkehrsingenieurwesen; Dr. Larry
John Leifer, fiir biomedizinische System-Analyse, vorher wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am NASA-Research-Center;
Dr. sc.techn. Thomas Leisinger, fiir Mikrobiologie am Mikro-
biologischen Institut, bisher Oberassistent und PD; Dr.sc.
math. Max Rdssler, fur Operations Research, am Institut
fiir Operations Reseach; Dr.sc. techn. Walter Schaufelberger,
fir Automatik, bisher Oberassistent am Institut fiir Automa-
tik; dipl. Masch.-Ing. Max Steiner, fiir Mess- und Regeltech-
nik; Dr. phil. Kurt Hermann Wiithrich, fiir Biophysik, bisher
Oberassistent am Laboratorium fiir Molekularbiologie und
Biophysik, bisher Oberassistent am Laboratorium fiir Mole-
kularbiologie und Biophysik und PD.

Titularprofessoren

Der Bundesrat hat folgenden Herren in Anerkennung
ihrer der ETH Ziirich geleisteten Dienste den Titel eines
Professors verlichen:

PD Dr.sc.math. h.c. Hans Ammeter, Generaldirektor bei
der Schweiz. Lebensversicherungs- und Rentenanstalt; Dr.
Max Engeli, PD fiir Computer-Betriebssysteme; Dr. Leon-
hard Haas, Bundesarchivar und Privatdozent; Dr. Ernst
Kaiser, PD fiir Sozial- und Wirtschaftsmathematik; Dr. h.c.
Albert Knoepfli, Denkmalpfleger des Kantons Thurgau; dipl.
El.-Ing. Anselm Ulrich Lauber, Sektionschef Ia an der Eidg.
Materialpriifungs- und Versuchsanstalt fiir Industrie, Bau-
wesen und Gewerbe, Diibendorf; dipl. Bauing. Carlo Lichten-
hahn, Leiter der Sektion fiir allgemeine Gewésserfragen beim
Eidg. Amt fiir Strassen- und Flussbau und Iehrbeauftragter
an der ETH Ziirich.

DK 726.59

Die katholische Kirchgemeinde Malleray|Bévillard hatte
Arch. SIA Hansjorg Sperisen, Solothurn die schwierige Auf-
gabe libertragen, an einer verkehrsreichen Durchgangsstrasse
die Kirche Saint Georges als eine Oase stiller Sammlung zu
erbauen. In runden und halbrunden Formen entstand ein in
sich geschlossener Baukomplex, in welchem der Besucher
Stille und Geborgenheit empfindet. Hierzu trdgt die harmo-
nisch abgewogene Innenraumgestaltung wesentlich bei.
Nichts — auch nicht der sakrale Schmuck — sollte aufgesetzt
oder bloss ausgestellt erscheinen. Architekt und Bildhauer
erreichten diese architektonisch-skulpturelle Verbindung in
enger Zusammenarbeit.

Der Bildhauer Jorg Hutter, Niklaus SO, ging davon aus,
die modernen Rdume mit fliessenden Linien und schlichten
Akzenten auf den sakralen Mittelpunkt auszurichten. Er
formte seine skulpturellen Werke (Altar, Weihwasserbecken,
Taufstein) in einem Trockenbetongemisch. An dieses Mate-
rial mussten besondere Anforderungen gestellt werden hin-

Altar (5) und Ambo mit Taufstein (6) kombiniert

Schweizerische Bauzeitung + 92, Jahrgang Heft 1 « 3. Januar 1974




	Eidg. Technische Hochschule Zürich: Neuwahlen und Beförderungen 1973

